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dern, die Fraktion gefälligst 
auf Linie zu bringen. Das erin-
nert an das DDR-Scheinparla-
ment „Volkskammer“, die auch 
immer schön einheitlich ab-
stimmte. Sozialdemokraten 
betrachten Fraktionen offen-
bar als Ja-Sage-Maschinen, die 
alles absegnen, was die Partei-
Obrigkeit vorlegt. 

Versagt haben aber auch 
CDU-Fraktionschef Jens Spahn 
und Kanzler Friedrich Merz. 
Ob taktisch fehlgeleitet oder 

von Opportunismus getragen: 
Sie wollten politisierte Richte-
rinnen berufen, von denen 
mindestens eine mit christde-
mokratischen Grundüberzeu-
gungen nicht in Einklang zu 
bringen ist. Vorher zogen sie 
gar noch einen eigenen Kandi-
daten zurück, weil der der SPD 
zu konservativ war. Dass sie 
bedingungslose Zustimmung 
ihrer Fraktion erwarteten, il-
lustriert auch hier autoritäres 
Denken.

 Denn  Brosius-Gersdorf ist 
tatsächlich für weite Teile der 
CDU-Basis ob ihrer politischen 
Positionen unwählbar. Eben 
wegen ihrer Position zur Men-
schenwürde von Ungebore-
nen – und auch wegen des 
identitätspolitischen Straußes 
modisch-woker Positionen, 
mit denen sie spielt: Grundge-

setz gendern, geschlechterpa-
ritätische Wahllisten, islami-
sches Kopftuch in der Rechts-
pflege erlauben. 

Ihr fataler Satz „Die Annah-
me, dass die Menschenwürde 
überall gelte, wo menschliches 
Leben existiert, ist ein biolo-
gistisch-naturalistischer Fehl-
schluss.“ sollte allerdings 
selbst für die SPD ein Aus-
schlusskriterium sein. Er steht 
für sich, da helfen auch keine 
sophistischen Erklärungsver-
suche. Er öffnet den Weg in 
willkürliche Unterscheidun-
gen, wer Menschenwürde ver-
dient und wer nicht. Er lässt 
schaudern. Wer solche Haltun-
gen nicht teilen will, ist weder 
„Nazi“ noch „reaktionär“ noch 
verzerrt er etwas.

 Nun ergießen sich Vor-
würfe des „Kulturkampfes“ 
über die Unionsskeptiker. Den 
aber betreibt nur eine politi-
sche Kraft: die Linke. Es ist ein 
durchschaubarer Versuch, Kri-
tik an deren Positionen als 
„rechts“ zu framen. Man weiß 
sehr gut, dass alles, was in die-
se Ecke gedrückt wird, unmit-
telbaren Diskusssionsaus-
schluss zur Folge hat. Doch na-
türlich hat jeder  das Recht, 
Richter zu kritisieren, insbe-
sondere, wenn sie ein derart 
einflussreiches Amt anstre-
ben. Diese Leute stehen nicht 
über der Kritik, auch wenn sie 
es gern so hätten. Es gibt kei-
nen Naturschutz für Eliten. 
Brosius-Gersdorf sieht sich  als 
Opfer einer unfairen Medien-

D ie Richter-Krise wächst 
sich zu einer Koalitions-

krise aus, obwohl der Kanzler 
Ruhe will. Allerdings kann 
Merz sagen, was er will: Seine 
Koalitionspartner reagieren 
wie Hühner, wenn der Habicht 
zwischen sie fährt, denn hier 
geht es um einen Kultur-
kampf, der darüber entschei-
det, wohin sich das Land in 
den kommenden Jahren ent-
wickelt. 

Dieser Kulturkampf wird 
von Links geführt und das bis-
her sehr erfolgreich. Nun wur-
de dieser Linksdrall in der 
Richteraffäre – erstmals – zeit-
weilig verzögert. Das ist man 
bei SPD, Grünen und Linkspar-
tei nicht gewöhnt. Daher  tobt 
der Kulturkampf nun  beson-
ders heftig. 

Es geht um die grundlegen-
de Orientierung einer ent-
scheidenden Institution des 
Staates. Es geht um eine Rich-
tungsentscheidung, nicht nur 
um eine reine Personalie.

 SPD, Linkspartei und Grü-
ne beklagen, Merz und Spahn 
hätten ihnen die Zustimmung 
zu ihren Kandidatinnen für 
das Verfassungsgericht doch 
zugesagt. Sie beklagen Wort-
bruch, und sie beklagen, 
Spahn habe seine Fraktion 
„nicht im Griff“. Hier wird al-
len Ernstes skandalisiert, dass 
Abgeordnete nicht wie Lem-
minge ihrer Fraktionsführung 
folgen, sondern ihrem Gewis-
sen.  Tatsächlich gibt es so et-
was wie Gewissensfreiheit, 
und die würde verletzt, beug-
ten sich die Parlamentarier 
dem Ausgang eines Kuhhan-
dels, der zentralen Positionen 
der Union, insbesondere in 
bioethischen Fragen, wider-
spricht. Die politische Linke 
lässt hier ihrem autoritären 
Denken freie Bahn. Sie miss-
achtet grob die Gewissensfrei-
heit, wenn sie Spahn auffor-

kampagne und beginnt, für 
den neuen Job zu kämpfen. Ob 
bestellte Gefälligkeitsgutach-
ten in Sachen Plagiatsvorwurf 
nützen werden, sei dahinge-
stellt.  Inhaltlich weicht sie 
jedenfalls aus. Ihre Strategie 
besteht darin, auf Abwägun-
gen zu verweisen. Nur: Bei der 
Menschenwürde gibt es keine 
Abwägung von Rechtsgütern. 
Brosius-Gersdorf meint, sie 
werde missverstanden. Nur 
wo liegt das Missverständnis? 
Da lässt sie uns raten.

 Die Strategie insbesonde-
re der SPD ist eine einfache: 
Über den Sommer hinweg soll 
die Union weichgekocht wer-
den. Mediales Dauerfeuer wird 
hier eine Rolle spielen. Doch 
wird diese Kampagne natür-
lich nicht inhaltlich geführt. 
Empörung wabert übers Land. 
Man darf eine 40/60-Wette 
wagen, dass die Union  den 
Schwanz einziehen wird und 
sich damit selbst demütigt. 

Das wird vermutlich so 
kommen, weil die Union sich 
nicht ermannen kann, das 
Grundübel ihrer aktuellen Si-
tuation zu beseitigen, und das 
ist die Brandmauer. Die Deut-
schen haben mehrheitlich 
eine nichtlinke Politik gewählt 
und bekommen nun linke 
Politik. Im Bundestag kämen 
CDU und AfD auf 51 Prozent 
der Stimmen. Doch diese 
nichtlinke Mehrheit kann 
nicht wirksam werden, weil 
die CDU sich selbst hinter der 
Brandmauer einbetoniert hat.

 Stattdessen steht sie nun 
mit ihren 27 Prozent einer rot-
rot-grünen Mehrheit von 36 
Prozent gegenüber. Die SPD 
kann in Koordination mit Grü-
nen und Linken die Union je-
derzeit an der Brandmauer 
zerquetschen, ohne die Koali-
tion aufzukündigen – und das 
macht sie auch. 

Rechnet man die AfD Sitze 

heraus, ergibt sich ein noch 
dramatischeres Bild. Rot/Rot/
Grün käme auf rund 56 Pro-
zent. Dieser Fall träte ein, wür-
de die AfD verboten – dann 
verlören alle Abgeordneten 
automatisch ihre Parlaments-
sitze. Ein AfD-Verbot wäre also 
angesichts der jetzigen Ver-
hältnisse gleichzeitig das Tor 
zu einer linken Regierung – 
und wird wohl auch deswegen 
so vehement von SPD, Grünen 
und der umbenannten SED 
gefordert. 

 Was also tun? Die Gründe 
für die Brandmauer sind ideo-
logischer Natur, untermalt 
mit politischem Moralisieren. 
Die entscheidende Frage lau-
tet aber für die Union: Was 
kann ich wie umsetzen? Es ist 
eine  Machtfrage. Solange sich 
CDU und CSU scheuen, einzel-
ne Vorhaben auch mit Mehr-
heiten jenseits der Brandmau-
er durchzusetzen oder zumin-
dest damit zu drohen, werden 
sie  weiter gedemütigt werden. 
Zudem – wenn die Union mit 
der Linkspartei kooperiert, 
dann kann sie das auch mit 
der AfD. Es gibt also einen Aus-
weg: Noch ist der Weg für eine 
Minderheitsregierung frei.
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Linker Kulturkampf ums Verfassungsgericht 
Der Kampf um die  Richter-Kandidatin 
Frauke Brosius-Gersdorf wird zum  Som-
merthema. Doch es geht um mehr, näm-
lich eine Richtungsentscheidung für die 
nächsten Jahre, sagt Alexander Will.   
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